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Einleitung 
 
 

Die Tierwelt ist in Bewegung, immer und 
überall. Artenlisten eines Gebietes, die in ei-
nem bestimmten Zeitraum erstellt werden, 
können daher stets nur eine Momentaufnah-
me einer dem ständigen Wandel unterworfe-
nen Umwelt sein. 

Diese Arbeit ergänzt, aktualisiert und korri-
giert die vor über 20 Jahren erschienene Pub-
likation „Die Großschmetterlinge (Macrolepi-
doptera) im Inn-Salzach-Gebiet, Südostbayern 
(SAGE, 1996)“. Aus dem Vergleich gehen die 
Veränderungen (neue Arten, Bestandsent-
wicklung, neue Daten durch Ausweitung des 
Bearbeitungsgebietes, Daten neuer Mitarbei-
ter, neue Nomenklatur, neue Erkenntnisse zu 
Arten etc.) hervor. Erstmals werden zu den 
„Großschmetterlingen" (Macrolepidoptera) 
auch alle im Gebiet festgestellten und sicher 
determinierten Kleinschmetterlinge (Microlepi-
dopera) aufgeführt, sofern diese nicht schon 
vorher durch ihre frühere Zuordnung zu den 
Großschmetterlingen in der Liste von 1996 
enthalten waren. 

Seit einer ersten Zusammenstellung der 
Großschmetterlinge im Inn-Salzach-Gebiet 
Südostbayerns konnte eine Reihe neuer Arten 
nachgewiesen werden. Die Gesamtartenzahl 
der behandelten Familien stieg von 621 Taxa 

(1996) auf 749 Taxa (2017). Inklusive der nun 
neu mit aufgeführten Microlepidopera wurden 
es sogar 1121 Arten. Aktuell gibt es gemäß 
der Checkliste der Schmetterlinge Bayerns 
(HASLBERGER & SEGERER, 2016) wenigstens 
3223 Arten in Bayern und 2608 Arten für den 
Naturraum Tertiär-Hügelland und die voralpi-
nen Schotterplatten (TS), wovon derzeit je-
doch nur noch 2050 Arten im Bereich der TS 
als „vorhanden“ gelten. Es fehlen also 558 
Arten (21%) im Vergleich zu früher. Auch im 
Inn-Salzachgebiet wurden seit 1996 viele 
Arten nicht mehr festgestellt oder haben im 
Bestand beträchtlich abgenommen. Auf der 
Basis der vorhandenen Befunde und Kennt-
nisse lässt sich zumindest eine tendenzielle, 
gleichwohl subjektive Einschätzung der Be-
standsveränderungen vornehmen. Hieraus 
ergeben sich die „Gewinner“ und „Verlierer“ 
der letzten 20 Jahre.   

Da Zu- und Abwanderungen von Schmet-
terlingsarten in den letzten Jahren häufig auch 
mit dem Klimawandel in Verbindung gebracht 
werden, soll hier kurz versucht werden, mögli-
che Zusammenhänge aufzuzeigen. Arten, die 
neu ins Gebiet eingewandert sind oder bei 
denen sich starke Bestandsveränderungen 
ergaben, werden genauer betrachtet. 

 
 
 

Änderungen im Umfang der Teilbereiche 
 

Die im Naturraum Tertiär-Hügelland und 
voralpine Schotterplatten (TS) liegende Unter-
suchungsfläche wurde nach Westen ausge-
dehnt, um Daten aus dem Raum Neuötting, 

Winhöring sowie des NSG “Bucher Moor“ mit 
aufnehmen zu können. Der Teilbereich 2 wur-
de nach Osten etwas erweitert um den Be-
reich Ering mit einzubeziehen (Abb.1). 
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Abb. 1:  Aktuelle Einteilung der Untersuchungsfläche in 9 Teilbereiche 
 
 
 
Teilbereich 5  erstreckt sich nun westwärts bis Töging und Winhöring, so dass auch Daten von Jo-

hann Brandstetter aus Neuötting und Christian Breuer aus Altötting mit aufgenommen 
werden konnten. 

 
Teilbereich 7  umfasst jetzt auch Bereiche südwestlich von Altötting mit den “Osterwiesen“ bei 

Tüßling und dem NSG “Bucher Moor“. 
 
Teilbereich 2  reicht nun bis zur Staustufe Ering, wodurch zahlreiche Lichtfangdaten von der Staustu-

fe sowie Daten vom „Biotopacker Eglsee“ eingearbeitet werden konnten. 
 
Die Abgrenzung der restlichen Teilbereiche hat sich nicht geändert. 
 
 
 

Änderungen in den Erfassungsmethoden 
 

Hinsichtlich der Erfassungsmethoden ha-
ben sich leichte Änderungen ergeben. 

So wurde in den letzten Jahren Lichtfang 
im Gelände seltener mit Hilfe von Stromer-
zeugergeräten durchgeführt. Häufiger werden 
die “Leuchttürme“ nur noch mittels Batterie 
betrieben. Dadurch kommt das lichtintensive 
Mischlicht nur noch gelegentlich zum Einsatz, 
was zwangsweise zu einer Verschiebung des 
Artenspektrums im Anflug führt.  

Pheromone zum Nachweis von Glasflüg-
lern (Sesiidae) kamen in den Jahren 1997 bis 

2007 verstärkt zum Einsatz. Dadurch, und 
durch die gezielte Suche nach Ausfluglöchern 
und Raupen, hat sich die Artenzahl dieser 
Familie von 6 (1996) auf nunmehr 18 (2017) 
erhöht (SAGE, 2005).   

Die schwierige Gattung der Blütenspanner 
(Eupithecia) sowie die Kleinschmetterlinge 
(Microlepidoptera) wurden seit 1996 insbe-
sondere von Gerhard Karl verstärkt gesam-
melt. Nicht sicher bestimmte Tiere wurden an 
der Zoologischen Staatssammlung München 
durch Herrn Dr. Andreas SEGERER bzw. 
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durch Herrn Dr. Axel HAUSMANN determi-
niert. Dadurch hat sich die Artenzahl in der 
Gattung Eupithecia in der Liste seit 1996 mehr 
als verdoppelt. An dieser Stelle auch mein 

besonderer Dank an die Mitarbeiter der Zoo-
logischen Staatssammlung München für die 
gute Zusammenarbeit. 

 
 
 

Anmerkung zur Systematik 
 

Nummerierung, Reihenfolge der Familien-
einteilung sowie die Artnamen wurden von 
FORSTER und WOHLFAHRT (1955, 1960, 1971 
und 1981) auf die heute innerhalb Europas 
meist verwendete Europaliste Fauna Europa-
ea (KARSHOLT & VAN NIEUKERKEN, 2013) um-
gestellt und der Datenbank www.faunaeur.org 
entnommen.  

 

Der enge Bezug zur aktuellen Checkliste 
europäischer Schmetterlinge in Nomenklatur, 
Reihenfolge und Nummerierung soll die Be-
nutzung der Publikation besonders auch für 
spätere Vergleiche erleichtern. 

Fauna Europaea ist ein von der EU geför-
dertes Projekt mit dem Ziel, alle vielzelligen 
Tiere (Metazoen) Europas systematisch zu 
erfassen. 

 
 
 

Zur Artenliste 
 

Die Angabe der Häufigkeitszahlen wurde 
vereinfacht. So wird nur noch ein Durch-
schnittswert (1= häufig bis sehr häufig; 2= 
regelmäßig bis mäßig häufig; 3= selten bis 
sehr selten) der Einzeleinschätzungen aller 
angeführten Bearbeiter angegeben. /Jahres-
zahlkürzel = Einzelnachweis in diesem Jahr 
(von 1976 = /76 bis 2017 = /17). <Jahreszahl 
steht für Arten, die bereits vor 1972 im Gebiet 
als ausgestorben galten. Das Zeichen + steht 
für nachgewiesen in diesem Teilbereich und 
wurde bei den „klassischen“ Kleinschmetter-
lingen verwendet, da hier, auch für eine unge-
fähre Häufigkeitsangabe, meist zu wenig Da-
ten vorliegen. 

Die Angabe l = Lokal wurde in der aktuel-
len Tabelle nicht mehr verwendet. Die Häufig-
keitsangaben in der Tabelle stammen über-
wiegend noch aus dem Zeitraum bis 1996. 
Erst in der neu hinzugefügten Spalte „Best.-
trends“ wird versucht, auf die Bestandssituati-
on/Entwicklung der jeweiligen Art einzugehen. 
Bei den Angaben handelt es sich um den 
Durchschnitt einer subjektiven Einschätzung 
der Bearbeiter. Nur bei stark unterschiedlicher 
Einschätzung wurde in die Spalte ein r (Be-
standssituation regional sehr unterschiedlich) 
eingetragen. 

 

 
 
 

Folgende Kürzel werden in der „Best.-trends“-Spalte verwendet: 
 
 u = keine auffällige Bestandsänderung 

Arten, bei denen keine auffällige, anhaltende Bestandsänderung im Untersuchungs-
gebiet erkennbar ist. Auch Arten, die eine hohe Fluktuationsrate haben und daher in 
manchen Jahren nur selten oder nicht gefangen werden.  

 

 + = leichte Zunahme 
  Wird in den letzten Jahren (>1996) eher etwas häufiger gefunden 
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 ++ = starke Zunahme 
  Wird in den letzten Jahren (>1996) deutlich häufiger gefunden  
 
 - = leichte Abnahme 
  Wird in den letzten Jahren (>1996) eher etwas seltener gefunden  
 
 -- = starke Abnahme 
  Wird in den letzten Jahren (>1996) deutlich seltener gefunden  
 
r = Bestandssituation regional sehr unterschiedlich 

Arten, die an einigen Stellen seltener wurden, anderswo hingegen keine Bestands-
änderung erkennbar ist oder sie sogar in ihrer Häufigkeit zugenommen haben.  
Ursachen könnten Veränderungen der Habitate bis hin zur Entfernung bzw. Pflan-
zung einzelner Raupenfutterpflanzen sein. 
 

0 = seit 1996 nicht mehr festgestellt 
Arten, die seit 1996 in keinem der Teilbereiche mehr nachgewiesen wurden. 
 

0< = Nachweise im Gebiet oder Teilbereich nur vor 1972  
Glaubhafte Angaben früherer Sammler (teilweise Belege noch vorhanden), die den 
Zeitraum vor 1972 betreffen und nach 1972 nicht mehr nachgewiesen werden konn-
ten. 
 

n = seit 1996 neu festgestellte Art  
Arten, die vermutlich nicht neu im Gebiet sind, sondern bisher wegen ihrer Seltenheit 
nicht gefunden, nur unzureichend berücksichtigt (z.B. Sesiidae, Psychidae, 
Eupithecia) oder erst später als eigene Art (L. juvernica) erkannt wurden. 
 

nU = neu durch Ausweitung der Untersuchungsfläche 
  Durch Einbeziehung der Bereiche Alt-, Neuötting, Winhöring und des  
  “Bucher Moores“ neu aufgenommene Arten. 
 
nA = neu, vermutlich durch Arealerweiterung 

Arten, von denen vermutet wird, dass sie sich (>1996) durch Verlagerung/-
Vergrößerung ihres Verbreitungsgebietes in unsere Region hinein ausgebreitet ha-
ben (Klimaveränderung?!). 
 

W = Wanderfalter 
Wanderfalter, die den Eumigranten (Saisonwanderer 1. Ordnung) oder den Emigran-
ten (Binnenwanderer) zugeordnet sind. 
 

k = keine Aussage möglich  
Seltene Arten, die bisher nur in wenigen Exemplaren oder in wenigen Jahren gefun-
den wurden, wodurch zu wenige Daten für eine Wertung existieren. 
 

v = unbekannte Herkunft (Verschleppung?) 
  Vermutlich durch Straßen-, Bahnverkehr verschleppte Art. 

Anhand der Gesamtverbreitung kann ein natürliches Vorkommen nahezu ausge-
schlossen werden.   
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n? = Artkomplex Senfweißling und Halmeulen 
Genaue Aussagen nicht möglich, da nur wenige Falter für eine DNA-Analyse ver-
wendet wurden. 
 

 
 
 
Mit nachfolgenden Kürzeln werden die Bearbeiter in der Tabelle geführt: 
 
B = Bonowski Katrin, Mannheim      

von ihr wurden im Rahmen der Zustandserfassung des NSG „Untere Alz“ (TB VII) 
1992/93 Tagfalter und Widderchen kartiert 

 
BR = Brandstetter Johann, Neuötting 
  überwiegend Daten aus dem Raum Neuötting, Winhöring 
  sowie vom “Bucher Moor“  (TB V & VII) 
 
BE = Breuer Christian, Altötting 

überwiegend Daten aus dem Raum Altötting und Burgkirchen an der Alz (TB VII) 
 
BO = Bonauer Georg, Emmerting 

von ihm stammt ein Nachweis des Oleanderschwärmer (Daphnis nerii) 
 
H = Hautz Walter, Hitzenau 

Daten aus den Teilbereichen II, III und VI mit Schwerpunkt nachtaktiver Arten 
 

HA = Haslberger Alfred, Teisendorf 
Daten von Lichtfängen aus Raitenhaslach (TB IX) und Haiming inkl. Salzachmün-
dung (TB I) 

 
HM = Hautz Manfred, Berg 
  von ihm stammt der Fund von Minucia lunaris 
 
K = Karl Gerhard, Mehring-Öd 

Tag- und Nachtfalter mit Schwerpunkt Kleinschmetterling der Teilbereiche VII und 
VIII (Untere Alz, Mehring, Eschlberg) 

 
L = Lörcher Otfried, Burghausen 
  von ihm stammt der Raupenfund von Colias alfacariensis 
  
R = Reichholf Josef, Prof. Dr., Neuötting 

Daten insbesondere aus dem Raum Ering (TB II), dem Antersdorfer Bachtal (TB III), 
Neuötting (TB V) sowie Einzeldaten aus verschiedenen Teilbereichen   

 
S = Sage Walter, Ramerding 
  Tag- und Nachtfalterdaten zu allen Teilbereichen 
 
T = Twelbeck Rudolf, Dipl. Biol. & Meier Michael, Dr., Mainz 

von ihnen wurden im Rahmen der Zustandserfassung „Salzachmündung“ (TB I) 
1992 Tag- und Nachtfalter kartiert 
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U = Utschick Hans, Dr., Freising 

von ihm wurden in den Jahren 1976/77 und 1987/88 Lichtfänge in der Umgebung 
der Staustufe Perach (TB V) durchgeführt 

 
WA = Werdan Manfred, Haiming 
  Nachtfalter mit Schwerpunkt Noctuidae der Teilbereiche I, VII & VIII 
 
WE = Werther Heino, Gumpersdorf 

Nachtfalter mit Schwerpunkt Noctuidae, Geometridae und später auch Micros im 
Teilbereich IV 

 
WI = Wihr Ludwig, Forstdirektor a.D., Hamma (†)  

von ihm wurden in verschiedenen Bereichen des Lkr. Altötting Lichtfänge und Tag-
falterbeobachtungen durchgeführt. Die Daten, die das behandelte Gebiet betreffen, 
konnten übernommen werden. 

 
Z = Zehentner Christian, Nilling 
  einige Daten aus Lichtfängen von der Salzachmündung (TB I) 
 
 
 
An dieser Stelle möchte ich wieder allen danken, die Ihre Daten und ihr Wissen zur Verfügung ge-
stellt und so dieses Supplement erst ermöglicht haben. 
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Übersicht der bis Juli 2017 nachgewiesenen Lepidoptera 
 
 

Familie TB 1 TB2 TB 3 TB4 TB5 TB6 TB 7 TB 8 TB 9  Gesamt 

 Micropterigidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Hepialidae 3 3 3 3 2 3 3 3 0 3 
 Nepticulidae 0 0 0 0 1 0 1 0 0 1 
 Adelidae 1 3 0 1 2 0 5 2 0 6 
 Incurvariidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Prodoxidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Tischeriidae 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 
 Psychidae 5 4 1 1 3 0 6 5 1 11 
 Tineidae 1 2 0 1 3 0 8 0 0 10 
 Roeslerstammiidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Bucculatrigidae 0 0 0 0 1 0 1 0 0 1 
 Gracillariidae 1 3 0 0 2 0 7 2 1 10 
 Yponomeutidae 2 4 6 4 8 0 12 2 0 13 
 Plutellidae 0 1 1 0 1 0 1 0 0 1 
 Glyphipterigidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Acrolepiidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Ypsolophidae 0 1 2 2 3 0 7 1 0 9 
 Praydidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Symmocidae 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 
 Blastobasidae 0 1 1 0 1 0 0 0 0 1 
 Oecophoridae 2 3 2 5 5 0 7 1 1 9 
 Lypusidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Chimabachidae 1 1 1 1 2 0 2 2 0 2 
 Heliopodidae 0 1 1 1 1 0 1 0 1 1 
 Elachistidae 4 8 2 4 7 0 13 2 0 23 
 Stathmopodidae 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 
 Coleophoridae 0 0 1 0 1 0 2 0 0 4 
 Cosmopterigidae 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 
 Gelechiidae 1 2 1 2 3 0 14 3 0 18 
 Pterophoridae 2 4 1 3 8 0 7 4 0 11 
 Epermeniidae 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 
 Choreutidae 0 1 0 0 0 1 1 0 0 1 
 Tortricidae 27 39 28 55 49 1 109 25 3 135 
 Cossidae 2 2 1 1 2 1 2 1 1 3 
 Sesiidae 11 8 7 3 10 5 6 4 2 18 
 Limacodidae 2 1 2 1 2 0 1 2 0 2 
 Zygaenidae 3 2 2 2 4 2 6 4 2 7 
 Thyrididae 1 1 1 0 1 0 1 1 0 1 
 Papilionidae 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 

 Hesperiidae 4 4 3 4 8 4 6 4 5 8 

 Pieridae 9 7 8 7 8 8 10 8 7 12 

 Lycaenidae 11 11 5 3 12 7 16 10 5 22 

 Nymphalidae 20 16 22 19 22 23 31 20 21 33 

 Pyralidae 12 19 8 22 19 1 31 7 0 36 
 Crambidae 29 41 28 48 48 3 52 22 1 67 
 Drepanidae 12 12 12 11 11 6 11 9 5 12 
 Lasiocampidae 7 9 6 9 5 6 9 11 1 12 
 Endromidae 1 1 1 1 1 0 1 1 0 1 
 Saturniidae 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2 
 Sphingidae 15 15 10 13 12 7 12 14 4 17 
 Geometridae 152 160 147 137 124 35 153 170 45 227 
 Notodontidae 26 28 23 27 24 22 27 27 7 29 
 Erebidae 46 48 40 39 44 21 48 42 17 65 
 Nolidae 4 8 4 5 4 2 6 5 2 11 
 Noctuidae 196 207 160 175 177 126 189 190 31 251 
Tagfalter ges.: 45 39 39 34 51 43 64 44 40 77 

Nachtfalter ges.: 572 645 505     580 594 244 775 566 127 1044 

Lepidoptera total: 617 684 544 614 645 287 839 610 167 1121 
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Rote Liste Deutschland und Bayern (aktualisiert 2003) 
 

ausgestorben oder verschollen       0 
Noch vor 100 Jahren in Deutschland (im jeweiligen Bundesland) vorkommende Art, deren 
Vorkommen mit großer Sicherheit erloschen ist. 
"Ausgestorben" bedeutet: Population ist nachweisbar ausgestorben oder ausgerottet 
"Verschollen" bedeutet: Früheres Vorkommen ist belegt, seit mindestens 20 Jahren aber ist die Art 
verschwunden 

 
vom Aussterben bedroht        1 
Im jeweiligen Land vom Aussterben oder von der Ausrottung bedroht, entweder weil die Art nur in 
sehr wenigen und sehr kleinen Populationen vorkommt, die aufgrund von Eingriffen akut bedroht 
sind, oder weil die Stärke der Gesamtpopulation seit Längerem stark zurückgeht und bereits eine 
kritische Größe erreicht hat oder weil die Rückgangsgeschwindigkeit extrem hoch ist und die Art 
dadurch in weiten Teilen des Landes sehr selten geworden oder verschwunden ist. 

 
stark gefährdet         2 
Im gesamten Verbreitungsgebiet stark gefährdete Art, welche in landesweit kleinen Beständen vor-
kommt, die nun bedroht sind, oder deren Gesamtpopulation landesweit erkennbar zurückgeht und die 
deshalb in vielen Landesteilen selten geworden oder verschwunden ist. 

 
gefährdet          3 
Als gefährdet gilt eine Art, die bestimmten Gefährdungsursachen und -faktoren unterliegt. Bleiben 
diese Ursachen und Faktoren in ihrer jetzigen Größe erhalten, wird die Art in den nächsten 10 Jahren 
stark gefährdet sein. Darunter fallen Arten mit kleinen Beständen, die aktuell bedroht sind, oder 
Arten, die regional zurückgegangen oder lokal verschwunden sind. 

   
potenziell gefährdet         P 
Im Land zwar in stabilen Beständen vorkommende Art, deren Größe aber so gering ist, dass selbst 
kleinere Störungen diese Art so beeinträchtigen können, dass sie dadurch bedroht wird.  

  
Gefährdung anzunehmen        G 
Arten, bei denen einzelne Untersuchungen eine Gefährdung vermuten lassen. Allein diese 
Untersuchungen rechtfertigen aber noch nicht eine Gefährdungsklasse 1 bis 3. 
 
Art der Vorwarnliste         V 
Arten, die momentan noch nicht gefährdet sind, bei denen aber anzunehmen ist, dass sie es 
innerhalb der nächsten 10 Jahre werden, weil die Bestände allgemein zurückgehen oder weil ihr 
Lebensraum seltener wird. 

 
Art mit geographischer Restriktion oder extrem seltene Art    R 
Das jeweilige Verbreitungsgebiet einer Art findet im jeweiligen Land seine Grenze. Die Art kommt 
somit seit jeher nur an sehr wenigen Lokalitäten vor, hat an diesen aber stabile Populationen, deren 
Gefährdung momentan nicht abzusehen ist. 
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FFH-Arten im Gebiet  
 

Seit 1992 sind in allen EU-Staaten durch die Richtlinie 92/43/EWG auch bestimmte Insektenarten 
geschützt. Hierzu gehören folgende im Gebiet festgestellte Arten:  

 Callimorpha quadripunctaria (Spanische Flagge)  II 
 Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter)  II 
 Maculinea nausithous (Dunkler Ameisenbläuling) II + IV 
 Maculinea teleius (Heller Ameisenbläuling)  II + IV 
 Proserpinus proserpina (Nachtkerzen-Schwärmer) IV 

 
Für die im Anhang II aufgelisteten Arten müssen die entsprechenden Mitgliedstaaten gesonderte 
Schutzgebiete ausweisen; die im Anhang IV geführten Arten unterliegen einschließlich ihrer 
Lebensstätten einem allgemeinen strengen Schutz.  

 
 
 

Gefährdete und regional bedeutsame Arten, die seit 1996 neu in die Liste aufge-
nommen wurden: 

  
 

  [RL BRD / Bay] 
 

432504  Ptilocephala muscella D. & S.    1 / 2 
Der in Bayern nur sehr lückenhaft verbreitete Fliegen-Sackträger konnte an einem 
wechselfeuchten Magerstandort nahe der Salzachmündung (“Seibersdorfer Brenne“) 
in hoher Dichte gefunden werden. Der „Brennenstandort“ wurde erst vor etwa 15 
Jahren renaturiert und kommt nun wohl den Bedürfnissen der Art sehr entgegen. 
Einzelnachweise liegen auch vom NSG „Untere Alz“ vor. 

 
432551  Megalophanes viciella D. & S.    2 / 3 

Bisher konnte der Hellbraune Moor-Sackträger in Ramerding und im NSG “Untere 
Alz“ nachgewiesen werden. So konnten hier mehrere “Säcke“ der Art eingetragen 
werden, aus denen jeweils im Juni die Falter schlüpften. 

 
432132  Ectoedemia spinosella Joann.    - / 0 

Am 22.VI.1999 konnte im Lengthal ein winziger Kleinschmetterling aus einer 
Schlehe aufgescheucht und gefangen werden. Dr. Andreas Segerer von der ZSM 
konnte das Tierchen als die sehr variable und in Bayern als ausgestorben 
eingestufte Zwergminiermotte Ectoedemia spinosella determinieren.  

 
433834  Caloptilla cuculipennella Hb.    - / 3 

Mitte September 2016 konnten in Mehring/Öd aus einem tütenartig versponnenen 
Ligusterblatt eine Puppe eingetragen werden. Am 05.X.2016 schlüpfte daraus eine 
Miniermotte, die am Foto von Dr. Andreas Segerer (ZSM) als Liguster-Blatt-
tütenfalter determiniert werden konnte. 
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434298  Oegoconia deauratella H.-S.    - / 3 
Am 09.VII.2001 konnte diese auffällige, fast unverwechselbare „Motte“ nahe Buch 
gefangen werden. 

 
434879  Chrysoclista linneella Clerck    - / -  

Von diesem Laubholz-Fransenfalter war Dr. Andreas Segerer (ZSM) kein aktueller 
Fund aus Bayern bekannt. Am 23.VII.2016 konnte nun ein Exemplar dieser sehr 
kleinen aber unverkennbaren „Motte“ in einem Garten in Neuötting gefangen 
werden. Der bislang letzte Nachweis stammte vom Jahr 1980 aus dem Landkreis 
Amberg-Sulzbach. Die Art gilt als schwer nachweisbar und wird daher vermutlich 
vielfach nicht bemerkt (HASLBERGER & SEGERER 2016). 

 
434939  Ethmia dodecea Hw.     - / 3 

Diese Grasminiermotte scheint im Gebiet vergleichsweise häufig zu sein. So konnte 
sie bisher in den Innauen bei Seibersdorf, entlang des Türkenbachs und an der 
Salzachmündung nahe Haiming gefunden werden. 

 
437946  Hellinsia lienigianus Z.    - / 3 

Eine Braunfleckige Beifuß-Federmotte konnte am 20.VI.2017 bei Neuötting 
gefangen werden. 

 
438252  Amblyptilia acanthadactyla Hb.   - / 3 

Am 07.XI.1996 konnte ein Exemplar dieser Federmotte im Siedlungsbereich von 
Mehring-Öd gefangen werden. Zur genauen Bestimmung wurde der Falter an die 
ZSM gebracht, wo sie von Dr. Andreas Segerer determiniert werden konnte. 

 
438286  Buszkoiana capnodactylus Z.    - / 3 

Diese auffällige Federmotte konnte am 04.VI.2003 am Tage im „Bucher Moor“ bei 
Tüßling und damit neu für den Naturraum (TS) erfasst werden. Neben diesem 
Fundort sind in Bayern aktuell nur noch zwei weitere Vorkommen bekannt. Zur 
sicheren Bestätigung wurde von dem Exemplar eine Barcode-Analyse (BC ZSM Lep 
85506) durchgeführt.  

 
438699  Ancylis selenana Gn.     - / 2 

Ein Exemplar dieses doch recht auffälligen Wicklers konnte am 13.VIII.2001 am 
Türkenbach bei Gumpersdorf gefangen werden. 

 
438951  Epinotia cruciana L.     - / 3 

Im Lengthal bei Mehring konnte dieser recht variable Wickler in insgesamt zwei 
Exemplaren gefangen werden. So flog jeweils einer am 13.VII.2002 sowie am 
26.VI.2005 ans Licht.  

 
439206  Cydia amplana Hb.     - / 3 

Ein Exemplar flog am 08.VIII.2013 in Mehring/Öd ans Licht. Der Falter wurde von Dr. 
Andreas Segerer (ZSM) determiniert. 

 
439782  Acleris schalleriana L.     - / 3 

Dieser Wickler konnte am 14.VIII.1987 in Ering mittels Lichtfalle gefangen werden. 
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439975  Paranthrene insolitus Le Cerf    - / D 
Die Kenntnisse über die Verbreitung des Eichenzweig-Glasflüglers (in Mitteleuropa 
die ssp. polonica SCHNAIDER) sind europaweit immer noch recht lückenhaft. So 
gelang der erste (erkannte) Nachweis für Deutschland erst im Jahr 1989 mittels 
Pheromon am Hohentwiel bei Singen. Seither wird die Art vor allem im süd-
deutschen Raum immer wieder gefangen, so dass hier von einer flächenhaften 
Verbreitung ausgegangen werden kann. Im Gebiet bewohnt die Art vor allem die 
sonnigen Waldsäume, in denen in unserer Region die Eiche einen wichtigen Anteil 
hat. So wurde dieser Glasflügler mehrfach an den Waldrändern vom Übergang des 
Tertiärhügellands hin zum Inntal gefunden (SAGE 2005).  

 
440786  Carcharodus alceae Esp.    3 / 2 

Noch im Arbeitsatlas für den Tagfalteratlas Bayern waren vom   Malven-Dickkopffal-
ter nur wenige aktuelle Fundpunkte in der Umgebung Altmühltal eingezeichnet. 
Mittlerweile konnte dieser in Bayern als stark gefährdet eingestufte Dickkopffalter 
sein Areal wieder deutlich erweitern. Dies hängt vermutlich im Wesentlichen auch 
mit Versuchspflanzungen von alternativen Energiepflanzen zusammen. Diese 
Pflanzungen, die entweder als eigene Felder oder als Streifen entlang von Feldern, 
besonders von Mais angelegt werden, enthalten meist verschiedene Sorten von 
Malven, die von dieser Art als Raupenfutterpflanzen genutzt werden können. Am 
21.VII. 2012 konnte nun erstmals ein Malven-Dickkopffalter im Gebiet beobachtet 
werden. So flog einer in Ramerding verschiedene Blüten im Garten des Verfassers 
an und konnte dabei auch fotografiert werden (REICHHOLF, 2013). 
Seither wird dieser Dickkopffalter im Gebiet zwar selten aber doch regelmäßig beob-
achtet.  

 
440897  Aporia crataegi L.     V / 3 

Am 15.VI.2004 wurde ein Baumweißling-Männchen im NSG “Untere Alz“ auf der 
sogenannten “Wachholderbrenne“ beim Blütenbesuch beobachtet. Leider blieb es 
bei dieser Einzelbeobachtung eines wohl nur migrierenden Falters. Die nächsten 
bekannten Vorkommen liegen heute in den Randbereichen der voralpinen Moore, 
etwa ab Waging am See, also in ca. 30 km Entfernung. Bis etwa 1959 gab es 
Baumweißlinge in geringer Dichte noch im Bereich Marktl (SCHNEIDER mündlich). 

 
440900  Leptidea sinapis L. / juvernica Will.   D / D 

Die Senfweißlinge sind ein Artkomplex dreier nah verwandter Arten. Bis 1989 
wurden alle Populationen der Art Leptidea sinapis zugeordnet. Dann wurde erkannt, 
dass es sich um einen Komplex zweier kryptischer Arten handelt, die verlässlich nur 
anhand der Begattungsorgane unterscheidbar sind. Die neu erkannte Art wurde 
Leptidea reali Reissinger, 1989 benannt. 2011 stellte sich heraus, dass auch das, 
was vorher L. reali genannt wurde, in Wirklichkeit einen Komplex aus zwei nah 
verwandter (vikariierender) Arten darstellt, die morphologisch überhaupt nicht 
unterscheidbar sind, sondern nur anhand ihrer DNA-Sequenz. Die dritte „Art“ wurde 
als Leptidea juvernica Williams, 1946 abgetrennt. Während L. sinapis und L. 
juvernica weit verbreitet sind und auch in Mitteleuropa vorkommen, ist L. reali nach 
heutigem Kenntnisstand auf ein kleines Areal in Südwesteuropa beschränkt. Im 
Zuge der Datenermittlung für den Bayerischen Tagfalteratlas wurden auch einige 
Senfweißlinge der Region einer DNA-Analyse unterzogen. Dabei konnten Tiere 
sowohl Leptidea sinapis wie auch Leptidea juvernica zugeordnet werden. Eine 
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genaue Aussage welche Art nun an den verschiedenen Habitaten fliegt, bzw. 
Angaben zur jeweiligen Häufigkeit, kann derzeit jedoch nicht getroffen werden  
  

441081  Phengaris alcon D. & S.    2 / 2 
Im Juli 1974 wurde ein Enzianbläuling am Rande des Burghauser Forstes bei Alt-
ötting (heute Trimm-dich-Pfad) gefangen. Anhand des Lebensraums dürfte es sich 
dabei wohl um den Ökotyp (?) „Kreuzenzian-Ameisenbläuling (Phengaris rebeli 
Hirscke)“ gehandelt haben. So gibt es auf vergleichbaren Standorten der nahe 
gelegenen Alzaue auch heute noch bzw. wieder gute Bestände an Kreuzenzian. Die 
nächsten Bestände des Lungenenzians befanden sich damals im Bucher Moor, so 
dass es eher unwahrscheinlich ist, dass es sich dabei um den Ökotyp Lungen-
enzian-Ameisenbläulinge (Phengaris alcon D. & S.) handelte. Letztlich muss die 
Frage der Zugehörigkeit jedoch offenbleiben, da die “Art“ am Beleg nicht sicher 
bestimmt werden kann und auch der Artstatus der beiden “Arten“ noch immer nicht 
vollständig geklärt ist. So wird die Eigenständigkeit von Phengaris rebeli aufgrund 
molekularer, chemischer und morphologischer/ökologischer Gründe bestritten. 
Möglicherweise handelt es sich eher um einen an warmtrockene Habitate ange-
passten Ökotyp des variablen Phengaris alcon (https://www.wikipedia.org/). Obwohl 
eine Synonymisierung naheliegend ist, wird sie von vielen aufgrund des Arten-
schutzes zurzeit noch vermieden.  

 
441120  Cupido argiades Pall.     2 / 0 

Der Kurzschwänzige Bläuling galt seit etwa 1970 in Südostbayern als ausgestorben 
und vom “Unteren Inn“ gab es überhaupt keine Daten zu dieser Art. Seit 2007 jedoch 
wird der Bläuling wieder in verschiedenen Gebieten Bayerns beobachtet. So zum 
Beispiel auch am 09.VI.2007 auf einer “Flutwiese“ bei Bad Füssing (SAGE, 2007). Im 
Untersuchungsgebiet gibt es mittlerweile zahlreiche Nachweise aus fast allen Teil-
bereichen. 

 
441597  Melitaea diamina Lang     3 / 3 

Typische Art der Randbereiche und Streuwiesen voralpiner Moorlandschaften. Im 
behandelten Gebiet kommt der Baldrian-Scheckenfalter nur im NSG „Bucher Moor“ 
und dessen Randbereiche vor. 

 
441632  Euphydryas aurinia Rott.    2 / 2 

Ebenfalls nur im Bucher Moor hat der Teufelsabbiss-Scheckenfalter sein einziges, 
stark isoliertes Vorkommen in der Region.  
 

442276  Dioryctria schuetzeella Fuchs    - / 3 
Ein Exemplar des Fichten-Harzzünslers flog am 31.VII.2016 in der “Klosterau” im 
NSG “Untere Alz” ans Licht. 

 
442309  Laodamia faecella Z.     - / 3 
  Dieser Zünsler konnte am 30.VI.2001 bei Buch gefangen werden. 
 
442351  Sciota adelphella F. R.     - / 3 

In der Region nicht allzu seltener Zünsler, der bereits an verschiedenen Orten (Berg-
ham, Seibersdorf, Buch und Ramerding) nachgewiesen wurde. 
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442834  Uresiphita gilvata F.     - / 3 
Wärmeliebende, südliche Art, die nur einmal im Gebiet nachgewiesen wurde. So flog 
am 21.VIII.1988 ein Exemplar dieses auffälligen und etwas an eine Hausmutter 
(Noctua pronuba) erinnernder Zünsler bei Hirschdobl ans Licht.                                    

 
443082  Schoenobius gigantella D. & S.   - / 3     

Der auf Schilfbestände angewiesene “Riesenzünsler” konnte am 15.VII.2010 in Ra-
merding sowie 2012 am Wöhrsee bei Burghausen gefangen werden. Auch aus 
Gumpersdorf liegen zwei Nachweise vor. So flog hier am 26.VI.2001 und am 
24.VI.2002 je ein Falter ans Licht. Aktuellster Nachweis ist ein Exemplar, das am 
31.VII.2016 im Lengthal bei Mehring ans Licht kam. 

 
443530  Eriogaster lanestris L.     V / V 

Entlang der Bundesstraße 12 befindet sich seit vielen Jahren eine stabile Population 
des in Bayern schon recht seltenen Frühlings-Wollafters. Dies ist im weiten Umkreis 
der einzige bekannte und stabile Bestand dieser Art. Abgesehen von natürlichen 
Schwankungen (Fluktuation) haben sich in den letzten 25 Jahren keine größere 
Veränderung oder Verlagerung des Bestandes gezeigt. Obwohl die Brutbäume in 
manchen Jahren vollständig abgeweidet werden, führt dies bei den Bäumen kaum 
zu bedrohlichen Schäden. Sie treiben erneut aus und stehen im Sommer wieder im 
vollen Laub. Umso unverständlicher ist es, dass immer wieder und mit hohem 
finanziellem Aufwand versucht wird, diese Art zu bekämpfen anstatt sie zu schützen.  

 
443640  Hemaris tityus L.     2 / 3 

Am Vormittag des 26.V.2004 konnte ein Skabiosenschwärmer am Fuß des Haimin-
ger Dammes beim Blütenbesuch beobachtet werden (REICHHOLF 2005). Dies war die 
erste Beobachtung dieses Schwärmers seit etwa 40 Jahren in der Region. Ein 
zweiter Nachweis gelang am 26.IV.2008 auf der sogenannten “Life-Fläche“ nahe 
Ering. Vermutlich profitiert die Art von den Pflegemaßnahmen an Dämmen und 
Magerstandorten sowie den klimatischen Veränderungen. 

 
443674  Proserpinus proserpina Pall.    V / V 

Der Nachtkerzenschwärmer konnte erstmals am 05.V.1997 für das niederbayerische 
Inntal nachgewiesen werden (REICHHOLF & SAGE 2000). Während 1998 und 1999 
jeweils nur Einzelfunde erbracht werden konnten, wurde der Nachtkerzenschwärmer 
2000 schon regelmäßig im Gebiet gefunden. In den weiteren Jahren hat sich die Art 
entlang der Flussniederungen von Inn und Salzach weiter ausgebreitet und wurde 
nun vergleichsweise häufig beobachtet (SAGE, 2013). Ab etwa 2006 war wieder ein 
rückläufiger Trend zu erkennen und von 2010 bis 2016 gab es keine Nachweise 
mehr. Erst am 10.V.2017 konnte nun wieder ein Nachtkerzenschwärmer in 
Ramerding beobachtet werden.  

 
443692  Daphnis nerii L.     - / -  

Am 02.IX.2003 war ein Bericht über einen in Burghausen gefundenen Oleander-
schwärmer im Alt/Neuöttinger Anzeiger. Bereits im Mai wurde dem Autor von einer 
Oleanderschwärmerbeobachtung ebenfalls im Stadtbereich von Burghausen be-
richtet (BONAUER mündlich). 2003 war ein sehr starkes Wanderfalterjahr, in dem 
auch weitere Wanderer in größerer Zahl im Gebiet beobachtet werden konnten 
(SAGE 2004). 
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443830  Hyles livornica Esp.     - / - 
Bereits im “Wanderfalterjahr“ 2003 flogen Linienschwärmer vergleichsweise zahl-
reich nach Mitteleuropa. Einzelne Falter konnten so bei Fridolfing (Lkr. Traunstein) 
und in Obertauern (Salzburg/Österreich) beobachtet werden (SAGE 2004). 2009 
konnte dieser Schwärmer nun erstmals auch im Inn-Salzachgebiet gefangen wer-
den. So flogen ein Exemplar am 10.VI. und ein weiteres am 25.VII. in die Lichtfalle 
des Autors. Dabei handelte es sich jeweils um sehr gut erhaltene Exemplare, also 
vermutlich bereits um Nachkommen eingewanderter Tiere.      

 
444760  Eupithecia pyreneata Mab.    2 / 3 

Ein 2003 bei Mehring gefangener Blütenspanner konnte von Dr. Segerer (ZSM) als 
E. pyreneata determiniert werden. Dies ist damit der bisher einzige Nachweis dieser 
Art im Untersuchungsgebiet. Das Exemplar befindet sich derzeit an der Zoologi-
schen Staatssammlung in München. 

 
444826  Eupithecia selinata H.-S.    2 / R 

Dieser Blütenspanner konnte bisher nur in wenigen Exemplaren am 15.VI.2001 an 
einem “Brennenstandort“ in den Innauen bei Seibersdorf gefunden werden. Da die 
Eupithecien nicht immer konsequent mitgenommen werden und eine Bestimmung im 
Gelände nur schwer möglich ist, kann über deren Verbreitung derzeit kaum eine 
Aussage gemacht werden.  

 
444899  Eupithecia insigniata Hb.    3 / 3 

Der einzige Fund dieses doch recht auffälligen Blütenspanners gelang am 03.V.2002 
am Licht in Mehring/Öd. Anders als bei den meisten Eupithecien lässt sich diese Art 
auch im Gelände sicher ansprechen. 

 
445408  Comibaena bajularia D. & S.    V / 3 

Nur einmal konnte bisher der Eichenwald-Grünspanner im Gebiet nachgewiesen 
werden. So flog einer in der Nacht zum 03.VI.2003 in die Lichtfalle in Ramerding. 
Vermutlich ist dieser Spanner, der mehr im Kronenbereich von Eichen zuhause ist, 
jedoch gar nicht so selten. Dafür spricht auch, dass sich die erwähnte Lichtfalle etwa 
800 m vom mit Eichen bestandenen Waldrand entfernt befindet. 

 
445749  Alcis bastelbergeri Hirschke    - / - 

Am 18.VI.2012 konnte Bastelbergers Rindenspanner erstmals im Gebiet nach-
gewiesen werden. So flog einer in die Lichtfalle in Ramerding. Dass der auffällige 
große Spanner bisher übersehen worden ist, ist eher unwahrscheinlich. Auch der 
Fundort außerhalb seines typischen Habitats spricht eher dafür, dass die Art im 
Gebiet neu sein dürfte.    

 
445754  Cleora cinctaria D. & S.    V / 3  

Der Ringfleck-Rindenspanner konnte 2013 und 2016 jeweils in einigen Exemplaren 
in Neuötting ans Licht gelockt werden. 

 
446438  Drymonia querna D. & S.    - / 2 

Im Juni 1977 wurde am Marktplatz von Winhöring am Tag ein Weißbinden-Eichen-
zahnspinner gefunden. Da der Falter schon stark beschädigt war, wurde er leider 
nicht aufbewahrt. Erst 37 Jahre später konnte dieser Zahnspinner wieder gefangen 
werden. So flog ein Exemplar am 30.VII.2014 in Mehring-Öd sowie ein weiteres am 
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06.VII.2016 in Ramerding ans Licht.  
 

446631  Minucia lunaris D. & S.    3 / 2 
Bei Bauarbeiten im Stadtbereich von Simbach am Inn wurde am 15.VI.2005 ein totes 
Braunes Ordensband gefunden. Dies ist bisher der einzige Beleg der doch recht 
auffälligen und großen Noctuidae.  

 
446648  Catephia alchymista D. & S.    2 / 1 

Am 29. und 30.V.2016 konnte jeweils ein Weißes Ordensband im Stadtbereich von 
Neuötting ans Licht gelockt werden. Es scheint unwahrscheinlich, dass diese auf-
fällige Art bisher übersehen wurde. Entweder handelt es sich hier um ein sehr 
lokales Vorkommen oder, was wahrscheinlicher ist, um zugewanderte Tiere bzw. 
deren Nachkommen.  

 
446678  Catocala promissa D. & S.    3 / 3 

Das Kleine Eichenkarmin, ein Ordensband warmer Eichenwälder, wurde am 
12.VII.2014 erstmals im Gebiet nachgewiesen. Dabei ist völlig unklar, ob diese sel-
tene Art bisher nur übersehen wurde und nun, vielleicht durch klimatische Ver-
änderungen, wieder häufiger werden könnte oder ob es sich um ein zugewandertes 
Tier (vielleicht aus den Donauhängen?) handelte. Da das Exemplar in Ramerding, 
abseits eines geeigneten Lebensraums, ans Licht kam, spricht dies wohl eher für 
letzteres. 

 
446788  Schrankia costaestrigalis Stph.   3 / 0 

Am 04.X.2003 konnte an der Lichtfalle in Ramerding eine Bruchwald Motteneule ent-
nommen werden. Diese unscheinbare und in der Roten Liste Bayern als ausge-
storben bzw. verschollen aufgeführte Noctuidae wird jedoch leicht übersehen, so ist 
es nicht unwahrscheinlich, dass der kleine Eulenfalter auch in anderen Teilbereichen 
zu finden wäre.  

 
446828  Hypena obsitalis Hb.    (nicht in Liste Deutschland) 

Südliche Art, die eigentlich in Bayern nicht vorkommen sollte. Auch für Österreich ist 
die Art lediglich aus Vorarlberg und Kärnten gemeldet. So ist es sehr wahrscheinlich, 
dass es sich bei dem Falter, welcher am 03.VII.1985 in einer Kiesgrube bei Altötting 
gefangen wurde, um ein verschlepptes Tier handelte.   

 
446865  Macrochilo cribrumalis Hb.    V / 3 

Der Erstnachweis der Sumpfgras-Zünslereule für unser Gebiet gelang am 
15.VI.2009. So konnte eine an diesem Morgen aus der Lichtfalle in Ramerding 
entnommen werden. 

 
446990  Diaphora mendica Cl.     - / V 

Beim Aufstellen von Pheromonen zum Nachweis des Glasflüglers Synanthedon 
soffneri an einem “Brennenstandort“ im NSG “Untere Alz“ wurde am 20.V.2004 ein 
Weibchen des Graubären aus der Vegetation aufgescheucht. Bereits ein Jahr früher, 
am 06.VI. 03 konnte ein Männchen in Mehring/Öd am Licht gefangen werden. 

 
446993  Rhyparia purpurata L.     3 / 3 

Der Purpurbär besitzt mehrere kleine Vorkommen zwischen westlich Winhöring und 
Mühldorf. Auffällig ist, dass die Art an den verschiedenen Habitaten unterschiedlich 
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stark, jedoch sehr konstant zur Form f. flava neigt, was durch zahlreiche Zuchten 
eindeutig belegt wurde. Das lässt die Vermutung zu, dass es zwischen den ein-
zelnen Vorkommen kaum zum Individuenaustausch kommt, obwohl diese oft nur 
wenige Kilometer voneinander entfernt liegen. 

 
447159  Nycteola asiatica Krul.     - / D 

Am 25.IX.2009 flog eine kleine Nolidae in die Lichtfalle in   Ramerding. Zunächst 
wurde sie für eine schwach gezeichnete revayana gehalten. Erst beim direkten 
Vergleich mit dieser konnte der Falter mit den etwas breiteren Flügeln als mögliches 
Asiatisches Wicklereulchen determiniert werden.  
Zur Absicherung der Bestimmung wurde von der Zoologischen Staatssammlung 
München eine DNA-Analyse veranlasst, die im Zuge des Projekts "Barcoding Fauna 
Bavarica" in Kanada durchgeführt wurde. Das Ergebnis war eine 100%ige Überein-
stimmung mit asiatica (Id-Nr.: BC ZSM Lep 44408). Von dieser eurasiatischen, wär-
meliebenden Art gib es kaum sichere Nachweise aus Bayern, weswegen sie in der 
Roten Liste als D (Daten defizitär) geführt wird. Die unauffällige und wanderungs-
aktive Art hat in den letzten Jahrzehnten ihr Verbreitungsareal deutlich ausgedehnt 
und wurde besonders in den südlichen und östlichen Teilen Österreichs öfters, aber 
bereits auch in Salzburg nachgewiesen (EMBACHER, 1995). Ob es sich bei dem 
gefangenen Falter um ein zugewandertes Tier handelte oder ob sich das Ver-
breitungsareal nun schon bis nach Bayern erstreckt, werden zukünftige Fänge 
zeigen. 

 
447172  Nola aerugula Hb.     V / 2 

Am 08.VII.2012 saß ein kleiner Falter an der Hauswand unweit der Lichtfalle in Ra-
merding. Der kleine Falter wurde schon eine Weile bemerkt, bevor er etwas genauer 
betrachtet und schließlich als Birkenmoor-Kleinbärchen bestimmt werden konnte. 
Das Beispiel zeigt, wie schnell so unauffällige Besonderheiten übersehen werden 
können. Am 20.VII.2013 konnte in Ramerding noch ein weiteres Exemplar gefunden 
werden. 

 
447243  Caradrina kadenii Frr.     - / - 

In Europa befindet sich diese Staubeule derzeit in Arealausbreitung und expandiert 
in nördliche Gebiete. Im August 2003 konnte sie erstmals im Untersuchungsgebiet 
und damit wohl auch erstmals in Bayern gefangen werden (SAGE 2004). Seither 
fliegt sie jedes Jahr mit mehreren Exemplaren die stationäre Lichtfalle im Orts-
bereich von Ramerding an. 

 
447411  Mesapamea secalella Remm    - / - 

Die erst 1983 von der Getreide-Halmeule Mesapamea secalis abgetrennte Didyma-
Halmeule wurde bisher nur in einem Exemplar (genitaluntersucht) sicher nachge-
wiesen. Das Exemplar flog am 24.VII.2015 in Haiming ans Licht. Derzeit kann daher 
über ihre Häufigkeit keine Aussage getroffen werden. Beide Arten sind in Europa 
weit verbreitet und M. secalis dürfte in den meisten Gegenden etwas häufiger als M. 
secalella sein. 

 
447457  Apamea furva D. & S.     3 / 3 

Am 29.VII.1988 konnte am Inndamm bei Ering eine Trockenrasen- Grasbüscheleule 
gefangen werden. Seitdem wurde diese Eule im Gebiet nicht mehr nachgewiesen. 
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447524  Coenobia rufa Hw.     V / 0 
Am 15.VII.1993 fand sich im Bucher Moor neben einer Glänzenden Stengeleule 
(Amphipoea lucens) (siehe unten) auch eine Rötliche Binsenstengeleule am Leucht-
turm ein. Diese kleine Noctuidae galt in Bayern mittlerweile als ausgestorben bzw. 
verschollen. Ob sie heute im Bucher Moor noch vorkommt, ist fraglich. 

 
447526  Archanara neurica Hb.     2 / 2 

Am 25.VII.2004 konnte erstmals eine Rohrglanzgraseule im Gebiet gefangen wer-
den. So flog eine im Türkenbachtal bei Oberndorf, nähe Zeilarn in eine Lichtfalle. Ein 
zweites Exemplar flog 2010 an der Salzachmündung ans Licht. Schließlich konnten 
in Ramerding am 01.VII.2012 eine und am 17.VII.2013 zwei weitere Tiere gefangen 
werden. Die Art scheint damit im Gebiet vielleicht etwas häufiger zu werden. 

 
447574  Amphipoea lucens Frr.    3 / 3 
 Beim Lichtfang im Bucher Moor konnte am 15.VII.1993 eine Glänzende Stengeleule 

gefangen werden. Diese an Moore mit Hochmoorcharakter gebundene Eule ist nur 
schwer von der Gelbbraunen Stengeleule (Amphipoea fucosa) zu unterscheiden. So 
muss ein möglicher zweiter Fund aus Ramerding (untypischer Lebensraum) zur 
genauen Artbestimmung erst noch genitalisiert werden. 

 
447711  Conistra ligula Esp.     V / 3 

Am 09.XI.2015 konnte eine sehr dunkle Conistra der Lichtfalle in Ramerding ent-
nommen werden. In Flügelform (spitzer Apex) und Fransenfarbe (Dunkelgrau) unter-
schied sie sich von den in den letzten Jahren häufig gefangenen, oft sehr dunklen 
Heidelbeer-Wintereulen (Conistra vaccinii) und wurde so als Gebüsch-Wintereule 
bestimmt. Auch in Neuötting wurden 2015 einige vergleichbare Tiere gefangen 
(Barcodes stehen noch aus). 

  
447819  Atethmia centrago Hw.    3 / 3 

Am 05.IX.2010 konnte erstmals eine Ockergelbe Escheneule in Ramerding gefangen 
werden. Ein zweites Exemplar wurde am 05.IX.2015 in Neuötting einer Lichtfalle ent-
nommen. Ob die auffällige Art bisher nur übersehen wurde oder ob es sich bei der 
Eule um einen Arealerweiterer handelt, kann nicht sicher gesagt werden. Die Eule ist 
in Bayern eigentlich recht verbreitet, ihr Hauptvorkommen liegt jedoch eher im 
südlichen Europa. 

 
447827  Cosmia affinis L.     3 / 3  

Eine Raupe der Rotbraunen Ulmeneule konnte im Mai 2010 von Kreuzdorn(?) ge-
klopft werden. Der Falter schlüpfte am 6.VII.2011. Am selben Standort konnten 
zwischen 2011 und 2015 einige weitere Exemplare mittels Lichtfalle gefangen wer-
den.   

 
 
447960  Dasypolia templi Thnbg.    - / - 

Die hauptsächlich im alpinen Raum verbreitete Bärenklau-Rauhaareule kommt 
außerhalb der Alpen nur sehr lokal, bevorzugt in schattigen Tälern, vor. Die „Kloster-
au“ im NSG „Untere Alz“ entspricht diesen Habitatsansprüchen. Hier wurde diese 
Eule erstmals am 31.VIII.2015 beim Lichtfang nachgewiesen. 
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448064  Orthosia miniosa D. & S.    3 / 3 
Die einzige bisher im Gebiet gefangene Rötliche Kätzcheneule kam am 08.IV.2004 
in einem Garten bei Mehring/Öd ans Licht. 

 
448111  Hadena albimacula Bkh.    2 / 2 

Vor etwa 18 Jahren hat der Autor vor seinem Wohnhaus einen Magerrasen mit unter 
anderen verschiedenen Nelken angelegt. Ab da war die Abendnelken-Kapseleule 
regelmäßiger Gast im Garten. Jedes Jahr flogen mehrere Exemplare in die Lichtfalle 
und auch die Raupen waren an den Kapseln der Lichtnelken zu finden. Mittlerweile 
hat der Nelkenbestand wieder deutlich abgenommen und seit einigen Jahren kommt 
nun auch diese Kapseleule nicht mehr ans Licht.  

 
448186  Hecatera dysodea D. & S.    - / 3 

Im Sommer 1995 konnte in einem Garten bei Mehring/Öd eine Raupe der Kom-
passlatticheule gefunden werden, aus der sich bis Juli 1996 der Falter entwickelte. 
Bisher konnte diese auffällige Noctuidae nicht mittels Lichtfang nachgewiesen 
werden. Die gezielte Suche nach der Raupe an Hasen- oder Mauerlattich dürfte da-
her wohl eher zum Erfolg führen. 

 
448438  Agrotis bigramma Esp.    V / 2 

Bereits in den1970er Jahren (vermutlich August, das Jahr ist  leider nicht mehr 
genau bekannt) wurde eine Breitflügelige Erdeule bei Altötting gefangen.  

 
448558  Euxoa obelisca D. & S.    V / 3 

Im August 1993 konnte die bisher einzige Obelisken-Erdeule in einer aufgelassenen 
Kiesgrube bei Alzgern gefangen werden.   

 
448847  Noctua orbona Huf.     3 / 3 

Bis 1994 konnte die Breitflügelige Bandeule bei Ering in geringer Zahl am Licht 
gefangen werden. Erst im September 2015 konnten nun wieder drei Exemplare im 
Stadtbereich von Neuötting einer Lichtfalle entnommen werden. 

 
448848  Noctua interposita Hb.     1 / G 

Am 17.VIII.2015 konnte in Neuötting eine Noctuidae gefangen werden, die anhand 
ihrer Zeichnung als Noctua interposita bestimmt wurde. Im September wurde an 
selber Stelle die ebenfalls im Gebiet sehr seltene Noctua orbona in drei Exemplaren 
gefangen. Sicher lassen sich die beiden Arten nur mittels einer Genital- oder DNA-
Analyse unterscheiden. Da keine Belege zur Verfügung stehen, bleibt offen, ob 
tatsächlich beide Arten anwesend waren.   

 
448961  Paradiarsia punicea Hb.    3 / 3 

Beim Geo-Tag der Artenvielfalt Burghausen konnte die Rotbraune Moorheiden-
Erdeule erstmals fürs Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. So flog ein 
Exemplar in der Nacht zum 21.VI.2008 in eine im Burghauser Forst aufgestellten 
Lichtfalle.  

 
449050  Callopistria juventina Stoll    - / 0   

Am 25.VI.2016 konnte erstmals eine Adlerfarneule im Gebiet einer Lichtfalle in Ra-
merding entnommen werden. Ihr folgten vier weitere am 02., 06., 17. und 25.VII., alle 
etwa 800 m vom nächsten Adlerfarnbestand entfernt (SAGE, 2016). Ein zufälliger 
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Raupenfund am 06. IX. 2016 im Altöttinger Forst deutet wie schon die Lichtfänge auf 
eine nun relative Häufigkeit der Art hin. Nachdem der schöne Eulenfalter über 10 
Jahre in Bayern nicht mehr gefangen wurde, gibt es seit 2013 wieder Funde aus 
verschiedenen Regionen. Trotz der Spezialisierung der Adlerfarneule auf Adlerfarn 
Pteridium aquilinum mit Hauptverbreitung in eher kühleren Gebieten scheint sie 
selbst wärmeliebend zu sein. So könnten die trockenheißen Phasen der Sommer 
2003, 2006, 2013 und 2015 die großflächige Ausbreitung der Adlerfarneule 
begünstigt haben (REICHHOLF, 2016).  

  
449362  Cucullia lychnitis Rmb.    - / V 

Der Graubestäubte Wollkrautmönch konnte erstmals 2010 als Raupe nachgewiesen 
werden. So fanden sich am 18.VII. mehrere Raupen an Heidefackel (Verbascum 
lychnitis) an einem halbschattigen Standort im NSG “Untere Alz“ (Klosterau). Ein Teil 
der Raupen wurde zur Bestätigung bis zum Falter gezogen. 2014 konnten Raupen 
dann vergleichsweise zahlreich an einer Straßenböschung an der Staatsstraße 2108 
nahe Emmerting und 2015 auch bei Marktl, Perach und Gstetten gefunden werden. 
Ob die Art bisher übersehen wurde oder neu zugewandert ist, kann nicht mit 
Sicherheit angegeben werden, zumal Raupen und Falter den verwandten Mönchen 
sehr ähnlich sind und die Falter auch kaum ans Licht kommen.  

 
------  Chrysodeixis eriosoma Dbl. verschleppte Art (Neozoon) 

Am 09.IX.2015 wurde eine Raupe der Südostasiatischen Kupfer-Goldeule an Prunk-
winde (Ipomoea violacea) in Neuötting gefunden. Etwa ein Jahr später gelang ein 
weiterer Fund. Diesmal eine an einem Tomatenblatt hängende Puppe, aus der am 
16.X.2016 der Falter schlüpfte. Da sowohl die Prunkwinden als auch die Tomaten 
aus Samen gezogen worden waren, muss ein befruchtetes Weibchen dieser Eule im 
Garten die Eier abgelegt haben. Die Art scheint also unter günstigen Bedingungen 
zumindest vorübergehend Populationen aufbauen zu können, weshalb sie wohl als 
Neozoon für Bayern eingestuft wird. 
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 “Kleinschmetterlinge“ der Vorwarnliste Bayern,  

 

die im Text nicht näher behandelt wurden.  
 
 

 433044 Trichophaga tapetzella L. 

 434649 Epicallima formosella D. & S. 

 434955 Ethmia terminella T. F. 

 434971 Ethmia bipunctella F. 

 435009 Depressaria daucella D. & S.  (BC ZSM Lep 85504) 

 435034 Depressaria emeritella Stain. 

 435183 Agonopterix petasitis Standf. 

 435246 Semiscopis oculella Thun. 

 436835 Pexicopia malvella Hb. 

 437998 Merrifieldia tridactyla L. 

 438594 Celypha woodiana Barr. 

 438610 Hedya dimidiana Cl. 

 438717 Earmonia formosana Sc. 

 438775 Epiblema turbidaa Tr. 

 438811 Lepteucosma hybneriana Koc. 

 438855 Eucosma metzneriana Tr. 

 439072 Pammene aurita Ratz. 

 439473 Phtheochroa inopiana Hw. 

 439572 Acleris rufana D. & S. 

 439690 Doloploca punctulana D. & S. 

 439782 Clepsis spectrana Tr. 

 439803 Aphelia paleana Hb. 

 439829 Pandemis dumetana Tr. 

 442183 Acrobasis consociella Hb. 

 442419 Elegia similella Zk. 

 442422 Salebriopsis albicilla H.-S. 

 442522 Hypsopygia costalis F. 

 442621 Aphomia zelleri Joann. 

 442683 Dolichartria punctalis D. & S. 

 442711 Diasemia reticularis L.  

 442714 Agrotera nemoralis Sc. 

 442778 Udea nebulalis Hb. 

 442819 Anania perlucidalis Hb. 

 442821 Anania terrealis Tr. 

 442864 Pyrausta aerealis Hb. 

 442949 Evergestis extimalis Sc. 

 443012 Cynaeda dentalis D. & S. 

 443080 Donacaula forficelle Thun. 

 443081 Donacaula mucronella D. & S. 

 443271 Chilo phragmitella Hb. 
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Bildtafeln 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 2: 432504 Ptilocephala muscella D. & S.          Abb. 3: 432551 Megalophanes viciella D.& S. ex larva 
             12.V.2008  Rottal/Inn, "Seibersdorfer Brenne"         VI.2001, Altötting, NSG "Untere Alz" 
             Foto: Sage          Leg.:Sage 
 

 
  
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4: 433834 Caloptilla cuculipennella Hb.        Abb. 5: Chrysoclista linneella Clerck 
             Mitte IX.2016 ex pupa, Mehring/Öd       23.VII.2016 Neuötting, Stadtbereich 
             Foto: Karl          Foto: Reichholf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 6: 434939 Ethmia dodecea Hw.        Abb. 7: 438286 Buszkoiana capnodactylus Z. 
             16.VIII.2007 ex larva, Rottal/Inn,Türkenbachtal     04.VI.2003 Altötting, Tüßling, "Bucher Moor" 
             Foto: Karl         Leg.: Sage 
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Abb. 8: 438951 Epinotia cruciana L.                                          Abb. 9: 439975 Paranthrene insolitus Le Cerf 

            26.VI.2005 Altötting, Mehring-Lengtal                                        20.VI.2001 Rottal/Inn, Untertürken "Weissberg" 

            Leg.: Karl                                                                                    Leg.: Sage 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 10: 440786 Carcharodus alceae Esp.                               Abb. 11: 440897 Aporia crataegi L 
               21.VII.2012 Rottal/Inn, Ramerding                                            15.VI.2004 Altötting, NSG "Untere Alz" 
               Foto: Sage                                                                                 Foto: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 12: 441081 Maculinea rebeli Hirsch.(?)                             Abb. 13: 441120 Everes argiades Pall. 
                VII.1974 Altötting, Burghauser Forst                                      15.VII.2014 Rottal/Inn, Seibersdorf,  
   Leg.: Brandstetter                                                                     "Brenne"   Foto: Sage 
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Abb. 14: 443082 Schoenob. gigantella D.& S.              Abb. 15: 443640 Hemaris tityus L. 
               15.VII.2010 Rottal/Inn, Ramerding         26.IV.2008 Rottal/Inn, "Life-Fläche" bei Ering 
               Leg.: Sage           Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 16: 443674 Proserpinus proserpina Pall.        Abb. 17: 443692 Daphnis nerii L. 
               17.V.2008 Altötting, Mehring/Öd         IX.2003 Burghausen, Bericht im Alt/Neuöttinger 
               Foto: Karl             Anzeiger der PNP    
             Foto: Willmerdinger 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 18: 443830 Hyles livornica Esp.            Abb. 19: 444826 Eupithecia selinata H.-S. 
               10.VI.2009 Rottal/Inn, Ramerding         15.VI.2001 Rottal/Inn, Seibersdorf, Innaue 
               Foto: Sage            Leg.: Sage 
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Abb. 20: 444899 Eupithecia insigniata Hb.      Abb. 21: 445408 Comibaena bajularia D.& S. 

         03.V.2002 Altötting, Mehring/Öd                        03.VI.2003 Rottal/Inn, Ramerding  
               Leg.: Karl                                                                         Leg.: Sage 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 22: 445749 Alcis bastelbergeri Hirschke            Abb. 23: 446438 Drymonia querna D.& S. 
               28.VI.2012 Rottal/Inn, Ramerding                       30.VII.2014 Altötting, Mehring-Öd 
               Leg.: Sage                         Leg.: Karl 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 24: 446648 Catephia alchymista D.& S.       Abb. 25: 446631 Minucia lunaris D.& S. 
               30.VI.2016 Altötting, Neuötting-Stadtbereich       15.VI.2005 Rottal/Inn, Simbach/Inn 
               Leg.: Reichholf           Leg.: Hautz Manfred 

 
 
 

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.zobodat.at



 65 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 26: 446678 Catocala promissa D. & S.       Abb. 27: 446788 Schrankia costaestrigalis Stph. 
               12.VII.2014 Rottal/Inn, Ramerding        04.X.2003 Rottal/Inn, Ramerding 
                Leg.: Sage          Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 28: 446828 Hypena obsitalis Hb.         Abb. 29: 446865 Macrochilo cribrumalis Hb. 
               03.VII.1985 Altötting, Alzgern          15.VI.2009 Rottal/Inn, Ramerding 
               Leg.: Brandstetter            Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 30: 446990 Diaphora mendica Cl.       Abb. 31: 446993 Rhyparia purpurata L. 
               20.V.2004 Altötting, NSG "Untere Alz"        Raupe IV.2008 Altötting, Nähe Töging 
               Leg.: Sage          Foto: Sage 
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Abb. 32: 447159 Nycteola asiatica Krul.      Abb. 33: 447172 Nola aerugula Hb. 
               25.IX.2009   Rottal/Inn, Ramerding                     08.VII.2012 Rottal/Inn, Ramerding 
               Leg.: Sage         Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 34: 447243 Platyperigea kadenii Frr.      Abb. 35: 447524 Coenobia rufa Hw. 
 09.IX.2005 Rottal/Inn, Ramerding                     15.VII.1993 Altötting, "Bucher Moor" 
 Leg.: Sage         Leg.: Brandstetter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 36: 447526 Archanara neurica Hb.       Abb. 37: 447574 Amphipoea lucens Frr. 
 25.VII.2004 Rottal/Inn, Oberndorf        15.VII.1993  Altötting, "Bucher Moor" 
 Leg.: Werther           Leg.: Brandstetter 
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Abb. 38: 447711 Conistra Ligula Esp           Abb. 39: 447819 Atethmia centrago Hw. 
 09.XI.2015 Rottal/Inn, Ramerding       05.IX.2010  Rottal/Inn, Ramerding 
 Leg.: Sage         Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 40: 447827 Cosmia affinis L. ex larva,       Abb. 41: 448064 Orthosia miniosa D.& S. 
 V.2011, schl.: 06.VII.2011 Altötting, NSG       08.IV.2004 Altötting, Mehring/Öd 
 "Untere Alz"-Klosterau  Leg.: Karl         Leg.: Karl 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 42: 448111 Hadena albimacula Bkh.      Abb. 43: 448186 Hecatera dysodea D.& S. 
 18.V.2005 Rottal/Inn, Ramerding       VII.1996 ex larva, Altötting, Mehring/Öd 
 Leg.: Sage         Foto: Karl 
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Abb. 44: 448438 Agrotis bigramma Esp.       Abb. 45: 448558 Euxoa obelisca D.& S. 
 ca.VIII.1975  Altötting,         VIII.1993 Altötting, Alzgern 
 Leg.: Brandstetter          Leg.: Brandstetter 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 46: 448961 Paradiarsia punicea Hb.       Abb. 47: 449050 Callopistria juventina Stoll 
 21.VI.2008 Altötting, Burghauser Forst        25.VI.2016 Rottal/Inn, Ramerding 
 Leg.: Sage          Leg.: Sage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 48: 449362 Raupe von Cucullia lychnitis Rmb.      Abb. 49: ------ Chrysodeixis eriosoma Dbl. 
              18.VII.2010 Altötting, NSG "Untere Alz"- Klosterau              16.X.2016 ex pupa, Altötting, Neuötting 
                Foto: Sage                  Leg.: Reichholf 
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Durch die Ausdehnung des Untersuchungsgebietes nach Westen 
neu aufgenommen: 
 

Das NSG “Bucher Moor“ 
 

Zwischen Tüßling und Altötting liegt das 
größte zusammenhängende Moorgebiet im 
Landkreis Altötting. Durch die Ausweitung der 
Untersuchungsfläche nach Westen konnte 
dieses interessante Feuchtgebiet nun mit in 
den Bericht aufgenommen werden. In diesem 
immerhin 13 Hektar großen Quellmoor mit 
verschiedenen Sukzessionsstadien aus Über-
gangsmoorflächen und Bruchwäldern finden 
wir einige Falterarten, die innerhalb des Land-
kreises nur hier vorkommen. 

Besonders erwähnt seien hier die Tagfalter 
Teufelsabbiß-Scheckenfalter (Euphydryas au-

rinia), Großes Wiesenvögelchen (Coenonym-
pha tullia), Baldrian-Scheckenfalter (Melitaea 
diamina), die Noctuidaen Rotbraune Moor-
heiden-Erdeule (Amphipoea lucens), die mitt-
lerweile in Bayern als ausgestorben geltende 
Rötliche Binsenstengeleule (Coenobia rufa), 
das Dunkelstirnige Flächtenbärchen (Eilema 
luterella) sowie die Federmotte Buszkoiana 
capnodactylus, die neben diesem Fundpunkt 
nur noch an einer weiteren Stelle in Bayern 
ein aktuelles Vorkommen hat. 

 
 

 
 
Abb. 50:  Blick über die Kernzone des Naturschutzgebiets “Bucher Moor“  
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Abb. 51:  Euphydryas aurinia Rott                Abb. 52: Melitaea diamina Lang 
   Altötting, NSG “Bucher Moor“                       Altötting, NSG “Bucher Moor“   
   04.VI.2003    Foto: Sage  12.VI.2014    Foto: Sage 
  

 

   
Abb. 53: Coenonympha tullia Müll.    Abb. 54: Amphipoea lucens Frr. 
  Altötting, NSG “Bucher Moor“            Altötting, NSG “Bucher Moor“    
 12.VI.2014   Foto: Sage                                  15.VII.1993   Leg.: Brandstetter 
 
 

 
 

Abb. 55: Coenobia rufa Hw.       Abb. 56: Eilema lutarella L. 
  Altötting, NSG “Bucher Moor“          Altötting, NSG “Bucher Moor“   
 15.VII.1993   Leg.: Brandstetter        03.VIII.1999   Leg.: Sage 
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Ergänzung zu den Daten, die sich auf den Zeitraum vor 1972 beziehen: 
 
 

441198 Lycaena tityrus Pd.     - / 3 
Um 1970 konnte der Braune Feuerfalter (damals noch häufig) in der Gegend um 
Unterhadermark gefangen werden. Heute sind die nächsten bekannten Vorkommen 
in den Randbereichen der Voralpenmoore. 

 
446664 Catocala hymenaea D. & S.   (nicht in Liste Deutschland) 

Dieses Ordensband wurde von Emil Sauer am 15. VII.1936 in Überackern (Oberös-
terreich), nahe der Grenze bei Burghausen, gefangen (?). Emil Sauer aus Hochburg-
Ach war ein bekannter und verlässlicher Sammler, der besonders im Grenzbereich 
um Burghausen/Hochburg-Ach und im Ibmer Moor gesammelt hatte. 
Sollte der Fund so richtig sein, flog diese xerothermophile Catocala vermutlich be-
vorzugt an den wärmebegünstigten Hängen der Salzach (auch auf bayerischer Sei-
te?). Heute ist die Verbreitungsgrenze deutlich weiter südöstlich. HUEMER & 
TARMANN (1993) geben die Art für die östlichen, österreichischen Bundesländer je-
doch nicht für Oberösterreich an. 

 
 

 
 

 
Abb. 57: Lycaena tityrus Pd. Abb. 58: Catocala hymenaea D.& S. 
  Unterhadermark um 1970         OÖ / Überackern 15.VII.1936 
  Leg.: Brandstetter         Leg.: Sauer 
 
 

 

Gewinner und Verlierer seit 1996 
 

Bei zahlreichen Arten der Liste von 1996 
haben sich mehr oder weniger auffällige Ver-
änderungen hinsichtlich ihrer Häufigkeit und 
Vorkommen bis 2016 ergeben. Nachfolgend 
soll versucht werden, die “Gewinner“ und 
“Verlierer“ der letzten 20 Jahre aufzuzeigen. 
Leichte, jedoch nicht aussagekräftige, oft flä-
chige Rückgänge durch Verlust natürlicher 
Lebensräume sind bei fast allen Arten zu er-

kennen, sollen hier aber nicht berücksichtigt 
werden. Insbesondere bei Lichtfängen inner-
halb der Ortschaften, die meist von landwirt-
schaftlich geprägten Umland eingeschlossen 
und besonders in den letzten Jahren durch die 
Intensivierung des Maisanbaus jetzt praktisch 
voneinander isoliert sind, ist die Arten- und 
Individuenzahl meist deutlich (auch bei den 
Arten der Kategorien u & r) rückläufig. Deut-
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lich besser sieht es aus, wenn direkt in den 
Biotopen gefangen wird. Dennoch scheint 
auch hier ein überwiegend rückläufiger Trend 
erkennbar zu sein. 

Arten, von denen nur wenige Daten vor-
liegen (k) und Wanderfalter (W) werden bei 
dieser Bilanz nur mit Vorbehalt berücksichtigt, 
auch wenn sich bei vielen dieser Arten oft 
Veränderungen andeuten bzw. anzunehmen 
sind.  

Da die Beurteilung von den jeweiligen Be-
arbeitern nur subjektiv erfolgte, sind Fehlein-
schätzungen natürlich gegeben. Dies umso 

mehr, je seltener eine Art insgesamt beobach-
tet wurde. Da Fehleinschätzungen in beide 
Richtungen möglich sind, spielen sie aber in 
der dargestellten Gesamtsituation nur eine 
geringe Rolle, auch wenn sie für einzelne 
Arten durchaus auch ein falsches Bild zeigen 
können. Die in der Liste angegebene Wertung 
ist der Durchschnitt der Einzelwertungen, die 
in der Regel aber überraschend gut über-
einstimmten. Nur bei wenigen Arten war die 
Einschätzung sehr gegensätzlich, diese Arten 
(r) weisen scheinbar eine regional sehr unter-
schiedliche Entwicklung auf. 

 
 

 
 
Abb. 59: Bilanz der Veränderungen von Vorkommen und Häufigkeit der Großschmetterling im Inn-Salzach-

Gebiet seit 1996 ohne Berücksichtigung der klassischen Wanderfalter 

 
 
 

“Gewinner“: 
 
Von keiner Art (++) konnte eine sehr starke und anhaltende Zunahme beobachtet werden. 
 
Nur 8 (10) (1,2%) Arten (+) wurden mit einer leichten bis deutlichen Bestandszunahme bewertet. 
Diese sind:  
Triodia sylvina, Plebeius idas, Cilix glaucata, Hyles gallii, Idaea seriata, Campaea margaritata, 
Hydraecia micacea und Agrochola nitida. Weitere Arten, falls diese nicht erst in jüngerer Zeit zuge-
wandert sind, könnten Callopistria juventina und Archanara sparganii sein. 
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Von 13 (1,7%) Arten (nA) wird vermutet, dass sie erst nach 1996 durch Arealerweiterung ins Gebiet 
(wieder?) eingewandert sind. 
Diese sind: 
Hemaris tityus, Proserpinus proserpina, Everes argiades, Carcharodus alceae, Platyperigea kadenii, 
Archanara sparganii, Nycteola asiatica, Noctua interjecta, Cucullia lychnitis sowie Callopistria juven-
tina und Aporia crataegi, der sich jedoch nicht etablieren konnte. Ob Atethmia centrago sowie Alcis 
bastelbergeri tatsächlich neu im Gebiet sind oder wegen ihrer Seltenheit bisher übersehen wurden, 
ist unklar. 
 

“Verlierer“: 
 
73 (10%) Arten (0, K0, 0<) wurden nach 1996 in keinem der Teilbereiche mehr gefangen. Davon wur-
den jedoch 49 Arten (K0) auch vor 1996 bereits so unregelmäßig oder selten gefangen, dass nicht 
unbedingt von deren damaligen Bodenständigkeit ausgegangen werden kann bzw. dass sie im Ge-
biet tatsächlich ausgestorben sind. Jedoch dürfte dies wohl für eine größere Zahl wie zum Beispiel 
der gut nachweisbaren Diacrisia sannio zutreffen. 
Von 8 Arten (0<) liegen nur Nachweise vor, die den Zeitraum bis 1972 betreffen. 
Bei 16 (18) Arten (0), darunter vielen tagaktiven des Offenlandes, ist der Rückgang jedoch sehr deut-
lich, so dass davon ausgegangen werden kann, dass diese Arten bereits verschwunden sind oder 
kurz vor ihrem „regionalen Aussterben“ stehen.  
Diese sind:  
Adscita statices, Zygaena purpuralis, Zygaena viciae, Brintesia circe, Boloria euphrosyne, Phengaris 
alcon, Coenonympha tullia (außerhalb „Bucher Moor), Odonestis pruni, Catarhoe rubidata, Discoloxia 
blomeri, Phytometra viridaria, Polychrysia moneta, Rhyacia simulans, Xanthia ocellaris, Eugraphe 
sigma, Lycophotia porphyrea, Leucoma salicis und Nola cristatula (außerhalb „Bucher Moor“). 
 
19 (2,8%) Arten (--) haben in ihrem Bestand stark bis sehr stark abgenommen. 
Sollte die Entwicklung weiter so fortschreiten, muss unter anderem mit dem Verschwinden auch fol-
gender Arten im Gebiet gerechnet werden: 
Hepialus humuli, Zygaena loti, Zygaena ephialtes, Callophrys rubi, Erynnis tages, Colias hyale, Me-
litaea athalia, Argynnis aglaja, Lasiocampa trifolii, Harpyia milhauseri, Notodonta tritophus, Callistege 
mi, Hypena obesalis, Euproctis chrysorrhoea, Bena bicolorana, Graphiphora augur, Noctua orbona, 
Diachrysia chryson und Plusia putnami. 
Besonders betroffen sind hierbei wieder „Wiesenarten“ wie die Zygaenen. Gelten drei Arten (Adscita 
statices, Zygaena purpuralis und Zygaena viciae) hier bereits als verschollen, werden ihnen Zygaena 
ephialtes und Zygaena loti wohl folgen. Zygaena ephialtes fliegt noch disjunkt an wenigen Stellen 
entlang der Bahnlinie Simbach-Mühldorf, während ein zweites Vorkommen bei Haiming bereits erlo-
schen ist. Lediglich Zygaena filipendulae scheint sich wieder etwas zu erholen, was der Anlage und 
Pflege verschiedener Magerstandorte zu verdanken ist. Aber auch die Finanzierung der Pflege dieser 
Flächen, auf die auch zahlreiche weitere Arten angewiesen sind, scheint langfristig nicht gewährleis-
tet zu sein. 
Die früher sehr häufige Colias hyale hat mit die stärksten Bestandseinbußen hinnehmen müssen. Als 
wanderaktive Art wird sie wohl aber in geringer Zahl auch in Zukunft durch Zuwanderung in der Regi-
on zu beobachten sein.  
 
Weitere 92 (12,3%) Arten (-) haben im Bestand merklich abgenommen, sollen hier jedoch nicht ein-
zeln aufgeführt werden, sie können der Liste entnommen werden. 
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117 (15,6%) Arten (k) wurden im Gebiet bisher nur sehr vereinzelt gefangen oder es gibt bisher 
überhaupt erst einen Nachweis. Die Entwicklung dieser Arten kann daher nicht eingeschätzt werden, 
es ist aber anzunehmen, dass viele darunter ebenfalls zunehmend ganz aus der Region verschwin-
den werden oder bereits in der Region ausgestorben sind. So liegen bei 49 Arten (K0) die letzten 
Nachweise vor 1996. 
  

Bei allen Unsicherheiten dieser vielleicht 
etwas gewagten Auswertung scheint jedoch 
ein grundsätzlicher Trend deutlich zu sein. So 
stehen etwa 21 Arten, bei denen sich die Be-
stände eher vergrößert bzw. sich hier durch 

Arealerweiterung angesiedelt haben, etwa 184 
+ X Arten gegenüber, die in ihren Beständen 
mehr oder weniger stark abgenommen haben 
oder derzeit im Gebiet sogar als verschollen 
gelten müssen. 

 
 
 

Klimaveränderung (-erwärmung) als Ursache von Veränderungen in der Falter-
fauna? 
 
Arealerweiterung als Folge der „Klimaerwärmung“? 
 

Sollte die Ursache der Einwanderung der 
acht Arten Hemaris tityus, Proserpinus pro-
serpina, Everes argiades, Platyperigea kade-
nii, Archanara sparganii, Noctua interjecta, 
Nycteola asiatica und Atethmia centrago Fol-

ge einer möglichen Klimaerwärmung sein, so 
müsste dies anhand ihrer Kernverbreitung 
erkennbar sein. Die Kernverbreitung sollte in 
diesen Fällen eher südlich des behandelten 
Gebietes liegen. 

 
 

 
 
 
Abb. 60:  Ungefähre Richtung der mutmaßlichen Zuwanderung, wenn man von der Kernverbreitung der Arten   
   ausgeht und etwaige Hindernisse unberücksichtigt lässt. 
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Etwa die Hälfte der zugewanderten Arten 
stammt demnach wohl aus östlichen, bzw. 
nordöstlichen und damit eher kontinental ge-
prägten Klimabereichen. Die andere Hälfte 
aus dem Südosten mit mediterranem Klima. 
Ob Atethmia centrago tatsächlich ein Zuwan-
derer ist oder im Gebiet nur sehr selten vor-
kommt und damit bisher übersehen wurde, ist 
unklar. Lediglich Noctua interjecta wanderte 

wohl aus dem mediterranen Südwesten zu. 
Derzeit ist bei der südöstlichen Art Proser-
pinus proserpina eine starke und bei Platyperi-
gea kadenii eine leichte rückläufige Bestands-
entwicklung zu beobachten. Nycteola asiatica 
wurde nach 2009 nicht mehr festgestellt, kann 
jedoch auch wegen ihrer Ähnlichkeit zu 
Nycteola revayana leicht übersehen worden 
sein. 

 
 
 

Arealverlust als Folge der „Klimaerwärmung“? 
 

Es wäre anzunehmen, dass sich das Ver-
breitungsareal von Arten durch eine Klimaer-
wärmung nach Norden verschieben wird. Da-
her könnten sich Arten aus dem Gebiet zu-
rückziehen, deren Hauptvorkommen sich wei-

ter nördlich befinden und die hier in Süd-
ostbayern ihre südlichsten Vorkommen haben. 
Von den verschollenen und im Bestand stark 
rückläufigen Arten trifft dies jedoch auf keine 
Art zu. 

 
 
 

Klimaveränderungen und Mikroklima 
 

Dass hier keine klaren Aussagen zu klima-
bedingten Veränderungen in der Schmetter-
lingsfauna erkennbar sind, ist bei dieser ver-
einfachten und datenarmen Gegenüberstel-
lung nicht weiter verwunderlich, gibt es doch 
gegenläufige Trends, besonders was das 
Mikroklima betrifft. Während in einer Höhe von 
2 m (dies ist die Höhe in der amtliche Tem-
peraturaufzeichnungen durchgeführt werden) 
derzeit tatsächlich(?) eine globale Klimaer-
wärmung beobachtet wird, kühlen regional 
bodennahe Bereiche durch Beschattung der 
durch Düngereintrag hervorgerufenen Ver-
dichtung des Pflanzenwuchses immer mehr 
aus. Dies führt gleichzeitig auch zu höherer 
Feuchtigkeit in bodennahen Bereichen. Der 
limitierende Faktor für eine Art ist neben 
Krankheiten, Parasiten und Fressfeinde aber 
in erster Linie der Einfluss des Mikroklimas auf 
die verschiedenen Präimaginalstadien. So 
müsste man jede einzelne Art ihren Bedürf-
nissen nach separat betrachten. Wo werden 
die Eier abgelegt, entwickeln sich die Raupen 
in Sträuchern, Bäumen, bodennah oder sogar 

im Wurzelbereich von Gräsern etc.? Verpuppt 
sich die Raupe im Boden, bodennah oder an 
der Vegetation usw.? Dies würde jedoch den 
Rahmen dieser Arbeit sprengen und könnte 
ein lohnendes Thema für eine eigene Publika-
tion sein. Tatsächlich sind es derzeit überregi-
onal auch über die Insektenfauna hinaus be-
sonders wärmeliebende Arten, besonders des 
Offenlandes, deren Vorkommen in Bayern 
schwinden. 

Wie sich eine globale Erwärmung über-
haupt auf einzelne Regionen auswirken wird, 
ist zudem noch völlig unklar. So liegt Bayern 
im Einfluss- und Übergangsbereich dreier 
Klimazonen: dem warmen Mediterranklima im 
Süden, dem atlantisch gemäßigten im Westen 
und dem boreal-kontinentalen Klima im Osten. 
Daher war und ist die Region von jeher star-
ken Witterungsschwankungen ausgesetzt. So 
ist es nicht unwahrscheinlich, dass es neben 
einer eher moderaten Erwärmung besonders 
die Schwankungen sind, die in Häufigkeit und 
Intensität zunehmen werden. Gegen diese 
starken und sicher auch selektiv wirkenden 
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Schwankungen mussten die Arten in der Re-
gion aber seit jeher bestehen. 
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